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Hermann Bote 

Wie Eulenspiegel eine Wirtin mit bloßem Arsch in die heiße Asche 
setzte. 
 
Boshafte und zornige Nachreden bringen bösen Lohn. Als Eulenspiegel von Rom 
zurückreiste, kam er in ein Dorf, in dem eine große Herberge war. Der Wirt war nicht zu 
Hause. Da fragte Eulenspiegel die Wirtin, ob sie Eulenspiegel kenne. Die Wirtin antwortete: 
»Nein, ich kenne ihn nicht. Aber ich habe von ihm gehört, daß er ein auserlesener Schalk 
ist.« Eulenspiegel sprach: »Liebe Wirtin, warum sagt Ihr, daß er ein Schalk ist, wenn Ihr ihn 
nicht kennt?« Die Frau sagte: »Was ist daran gelegen, daß ich ihn nicht kenne? Das macht 
doch nichts; die Leute sagen eben, er sei ein böser Schalk.« Eulenspiegel sprach: »Liebe Frau, 
hat er Euch je ein Leid angetan? Wenn er ein Schalk ist, so wißt Ihr das nur vom Hörensagen; 
darum wißt Ihr nichts Eigentliches von ihm zu sagen.« Die Frau sprach: »Ich sage es so, wie 
ich es von den Leuten gehört habe, die bei mir aus- und eingehen.« 
 
Eulenspiegel schwieg. Des Morgens stand er ganz früh auf und scharrte die heiße Asche 
auseinander. Dann ging er zum Bett der Wirtin und nahm sie aus dem Schlaf. Er setzte sie 
mit dem bloßen Arsch auf die heiße Asche, verbrannte ihr den Arsch gar sehr und sprach: 
»Seht, Wirtin, nun könnt Ihr von Eulenspiegel sagen, daß er ein Schalk ist. Ihr empfindet es 
jetzt, und Ihr habt ihn gesehen. Hieran mögt Ihr ihn erkennen.« Das Weib fing an zu 
jammern, aber Eulenspiegel ging aus dem Haus, lachte und sprach: »Also soll man die 
Romfahrt vollbringen.« 
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